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Am 29. November 2024 
fand auf dem Vorplatz 
des Vereins „WIR in der 
Hasseldelle“ der erste 
Wintermarkt statt. Mit 
weihnachtlicher Stim-
mung und einem vielfäl-
tigen Programm wurde 
das Quartier Hasseldel-
le zu einem lebendigen 
Treffpunkt.

Der Startschuss fiel um 
15 Uhr, doch die ersten 
Besucher ließen zunächst 
auf sich warten. Mit 
Einbruch der Dunkel-
heit entwickelte sich der 
Markt jedoch zu einem 
lebhaften Fest, das ohne 
die tatkräftige Unterstüt-
zung der Ehrenamtli-

chen, der Mitarbeiter des 
Vereins und der Mitar-
beiter von Beroma nicht 
möglich gewesen wäre. 
Das AQUARIS Team 
sorgte zudem für eine 
stimmungsvolle, weih-
nachtliche Dekoration 
des Vorplatzes.

Der Wintermarkt spie-
gelte die Vielfalt und den 
Zusammenhalt des Quar-
tiers wider. Menschen 
verschiedener Nationa-
litäten und Altersgrup-
pen kamen zusammen, 
um den Nachmittag und 
Abend in einer einla-
denden Atmosphäre zu 
genießen. Am Stand der 
KiTa Hasseldelle wurden 

Ein Fest der Vielfalt und der 
Gemeinschaft

selbstgebackene Kekse 
verkauft. Später versam-
melten sich einige Kinder 
um diesen Stand herum 
und fingen gemeinsam 
an, Weihnachtlieder zu 
singen.  Weitere Stände 
gab es vom Gesprächs-
kreis der türkischen Frau-
en, die selbstgemachte 
Suppe verkauften und 
der Cafeteria, die Kaffee 
und Kuchen im Saal an-
boten.

Auch der Kinder- und 
Jugendbereich KJUB war 
mit viel Engagement auf 
dem Weihnachtsmarkt 
vertreten. Die Kin-
der bastelten zuvor mit 
Freude farbenfrohe, zur 
Weihnachtszeit passende 
Teelichter und backten 
kleine, bunt verzierte 
Kekshäuschen, die sie an 
ihrem Stand in Eigenre-
gie verkauften. Die lie-
bevoll gestalteten Werke 
kamen bei den Besuchern 
sehr gut an und sorgten 
für festliche Stimmung. 
Der gesamte Bestand war 
bereits binnen weniger 
Stunden ausverkauft. Ein 
herzliches Dankeschön 
an die fleißigen kleinen 
Verkaufstalente und alle 
Helfer!
Wie schon in den vergan-

genen Jahren durfte jedes 
Kind einen Wunschstern 
basteln und diesen mit 
einem Geschenkewunsch 
versehen. Die gebastelten 
Sterne wurden bei un-
serem Wintermarkt am 
geschmückten Stand aus-
gehängt, von zahleichen 
Wichteln mitgenommen 
und im Anschluss das 
Geschenk bei uns abge-
geben. Wir danken allen 
Weihnachtswichteln, die 
bei unserer Sternaktion 
teilgenommen und bei 
unserer Weihnachtsfeier 
für leuchtende Kinder-
augen gesorgt haben und 
natürlich den fleißigen 
kleinen Verkaufstalen-
ten.

Die Resonanz war durch-
weg positiv. Aufgrund 
dieses Erfolgs hat sich der 
Verein entschieden, auch 
in diesem Jahr wieder 
einen Wintermarkt zu 
planen und umzusetzen. 
Ziel bleibt es, das Quar-
tier weiterzuentwickeln 
und die Bewohner näher 
zusammenzubringen.

Winter-
markt
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Von Björn Boch Mit Aussagen 
wie „Früher war alles 
besser“ kann Hans-Peter 
Harbecke nichts anfan-
gen. Er tut lieber im Hier 
und Jetzt etwas, damit es 
besser wird - und wird 
dafür nun mit dem „Sil-
bernen Schuh“ geehrt.

Es ist bei weitem nicht 
die erste Ehrung, die 
Hans-Peter Harbecke er-
hält. Und dennoch habe 
ihn der „Silberne Schuh“ 
überrascht, erzählt der 
75-Jährige. Es sei schön, 
dass er Anerkennung er-
fahre. Vor allem von den 
Menschen in der Has-
seldelle selbst, aber eben 
auch durch eine solche 
Auszeichnung. „Letztens 
wollte mich jemand für 
das Bundesverdienstkreuz 
vorschlagen. Da konnte 
ich sagen: Das habe ich 
schon“, sagt Harbecke 
mit seinem einnehmen-
den Lachen.

Er erhält den Preis für 
sein langjähriges Engage-
ment für die Menschen 
im Quartier Hasseldelle. 
Offiziell überreicht wird 
die Auszeichnung am 
Montag im Kreis gela-
dener Gäste in den Räu-
men des Vereins „Wir in 
der Hasseldelle“. Genau 
dort also, wo Harbecke 
ohnehin die meiste Zeit 
anzutreffen ist. Er ist 
Vorsitzender des Vereins 
und engagiert sich ehren-
amtlich 30 bis 35 Stun-
den in der Woche für die 
Hasseldelle und ihre Be-
wohner. Da mit so einem 
Preis auch immer Auf-
merksamkeit einhergeht, 
könnte es in den nächs-
ten Wochen noch mehr 
werden. „Jetzt kann mein 
Bruder wieder meckern. 
Er sagt immer, ich mache 
zu viel“, erzählt Harbe-
cke. Und lacht wieder.

Seit 1981 lebt der gebür-
tige Solinger in der Has-
seldelle, seit Mitte der 
90er engagiert er sich in 
dem Verein. Den gibt es 
seit 1987. Eine der größ-
ten Kraftanstrengungen 
war die Gründung einer 
Genossenschaft, um den 
beliebten Beroma-Markt 
vor dem Aus zu bewah-
ren. „Da haben wir 2009 
in vier Wochen eine Plei-
te aufgefangen. Seitdem 
sind wir kerngesund“, 
betont der gelernte In-
dustriekaufmann. 
Der Verein hat heute 
130 Mitglieder. Harb-
ecke wird vor allem 
von Hauptamtlichen 
unterstützt: von Quar-
tiersmanagerin Marina 
Winkelmann-Lehnen, 
die aber zum Ende des 
Jahres aufgrund eigener 
Familienplanung auf-
hört. Und von Malte An-
dresen, Sozialarbeiter für 
Geflüchtete. Dazu kom-
men zwei Hauptamtli-
che in der Kinder- und 
Jugendbetreuung und 

Honorarkräfte. Ebenfalls 
engagiert im Verein ist 
sein SPD-Parteikollege 
Richard Schmidt, lang-
jähriger Bezirksbürger-
meister von Mitte. „Wer 
weiß, wie lange ich das 
noch machen kann“, sagt 
Hans-Peter Harbecke. 
„Ich muss etwas aufbauen 
für die Zeit nach mir.“

Immer wieder setzt sich 
der 75-Jährige nicht nur 
für die Hasseldelle ein, 
sondern auch für den 
Ruf des Quartiers in der 
Stadt. Das fällt nicht 
immer leicht: 2020 tö-
tete eine Mutter fünf ih-
rer Kinder in einem der 
Hochhäuser. 2022 starb 
ein 31-Jähriger nach ei-
nem Messerangriff auf 
der Hasselstraße. Und 
der Start ins Jahr 2024 

Ehrung für Kümmerer der 
Hasseldelle

Die Auszeichnung für Engagement

Der „Silberne Schuh“ würdigt mu-
tiges Eintreten gegen Rassismus und 
Diskriminierung. Er wird seit 2004 
vom Solinger Bündnis für Toleranz 
und Zivilcourage verliehen. Das hat-
te sich als Folge des Brandanschlags 
von 1993 gegründet.

Foto Christian Beier
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wurde überschattet von 
den Krawallen in der 
Siedlung. Junge Ran-
dalierer, bis heute nicht 
gefasst, hatten offenbar 
bewusst Gegenstände in 
Brand gesteckt, um einen 
Feuerwehreinsatz zu pro-
vozieren. Dann beschos-
sen sie die Einsatzkräfte 
mit Raketen.

Harbecke tut etwas dage-
gen. Dieses Silvester wird 
er deshalb mit Jugendli-
chen aus dem Quartier 
verbringen. Die bestrei-
ten, etwas mit der Tat zu 
tun zu haben, entschul-
digten sich aber bei der 
Feuerwehr, dass sie nicht 
eingriffen. Harbecke 
glaubt ihnen, aber ein 
bisschen Aufsicht an Sil-
vester kann ja nicht scha-
den. „Es regt mich auf, 
wenn ich mit bestimm-
ten Nachbarn spreche, 
die mit Veränderungen 
einfach nicht fertig wer-
den“, sagt Harbecke. Mit 
Aussagen wie „Früher 
war alles besser“ kann er 
nichts anfangen. Er tut 
im Hier und Jetzt etwas, 
damit es besser wird.

Fast noch mehr als die 
Resignation einiger 
Nachbarn ärgert ihn 
aber, „wenn die Solinger 

so schlecht über uns re-
den“. So gebe es immer 
wieder Gerüchte, dass 
Einfamilienhäuser - von 
denen es viele gibt in der 
Hasseldelle - leerstehen 
und nicht verkauft wer-
den könnten. „Das ist 
Quatsch, unfair und un-
gerecht. Dagegen anzu-
gehen ist aber ein Kampf 
gegen Windmühlen.“

Leerstand gab es vor rund 
zehn Jahren in den Hoch-
häusern, das änderte sich 
mit der ersten Flücht-
lingskrise 2015. Heute 
leben dort überwiegend 
Menschen mit Migrati-
onshintergrund. „Natür-
lich gibt es Diskussionen 
am Stammtisch oder an 
der Bushaltestelle. Diese 
Bedenken muss man ak-
zeptieren. Und wir kön-
nen auch nicht jeden auf-
nehmen in Deutschland. 
Aber wie sich die aktuelle 
Politik darin überschlägt, 
wie man Menschen am 
besten loswird, das gefällt 
mir nicht“, sagt Harbe-
cke mit Nachdruck.

3000 Menschen vieler 
Nationen leben in der 
Hasseldelle, Harbecke 
sieht keine großen ge-
sellschaftlichen Probleme 
oder Risiken. „Vielleicht 

bin ich blauäugig. Aber 
wir wissen doch, dass 
wir Zuwanderung brau-
chen.“ Natürlich bräuch-
ten gerade Flüchtlinge 
Unterstützung. Politik 
und Verwaltung helfen 
dabei, wo sie können, 
betont er. Und zwar 
egal von welcher demo-
kratischen Partei. Wür-
de Harbecke da ständig 
gegen die Wand laufen, 
würde es nicht funktio-
nieren. „Wenn die dau-
ernd blockieren, würde 
ich hinschmeißen. Der 
Gedanke ist mir aber 
noch nicht gekommen.“
Es sei manchmal sehr viel 
Arbeit, und er sei nicht 

mehr der Jüngste. Aber 
er freut sich, eine Aufga-
be zu haben. 

In seiner Freizeit ver-
bringt der Witwer gerne 
Zeit mit seinen zwei Kin-
dern und vier Enkelkin-
dern. Er ist begeisterter 
Wanderer, bevorzugt in 
den Wupperbergen, und 
macht oft Urlaub in Itali-
en und Österreich. 

Immerhin eines muss er 
nicht auch noch machen: 
sich auf die Verleihung 
vorbereiten. Eine große 
Rede will er nicht halten. 
„Da bin ich nicht der 
Typ für.“
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rund um das

Auf Einladung von Se-
bastian Wagner, dem 
Leiter der Feuerwehr in 
Solingen, hatten unsere 
Jugendlichen die Mög-
lichkeit, die Feuerwache 
aus nächster Nähe zu 
erleben. Mit großer Neu-
gier folgten wir dieser 
Einladung und verbrach-
ten einen spannenden 
Abend auf der Wache.

Die Begeisterung unse-
rer Jugendlichen war von 
Anfang an spürbar. Be-
sonders beeindruckt wa-
ren sie von den Einsatz-
fahrzeugen, die sie nicht 
nur aus nächster Nähe 
betrachten, sondern so-
gar von innen erkunden 
durften. Auch die Vor-
führung eines Probe-
alarms, der extra für uns 
ausgelöst wurde, sorg-
te für Faszination und 
gab einen authentischen 
Eindruck davon, wie die 

Besuch der Jugendlichen des 
Teenhouse bei der Feuerwehr 

Solingen
Feuerwehr in einem Ein-
satzfall reagiert.

Neben diesen Highlights 
hatten die Jugendlichen 
viele Fragen an das Team 
der Feuerwehr, die ge-
duldig und ausführlich 
beantwortet wurden. 

Es war für alle eine wert-
volle Gelegenheit, mehr 
über die anspruchsvollen 
und vielseitigen Aufga-
ben der Feuerwehr zu 
erfahren.

Unsere Jugendlichen wa-
ren begeistert. Einer von 
ihnen sagte anschließend: 
„Es war total spannend, 
mal zu sehen, wie die 
Feuerwehr arbeitet. Das 
Highlight war für mich, 
in den großen Fahrzeu-
gen zu sitzen!“
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teenhouse

An einem nebligen No-
vembermorgen, dem 1. 
November, hatten 13 
aufgeregte Teenager aus 
unserer Jugendabteilung 
die Möglichkeit, einen 
unvergesslichen Tag im 
Phantasialand zu erleben.   
Trotz der grauen Wolken 
und des kühlen Wetters 
war die Stimmung von 
Beginn an ausgelassen. 
Unsere langjährigen Be-
treuer Zakaria und Fa-
doua organisierten die-
sen besonderen Ausflug, 
der durch die großzügige 
Unterstützung der Gerd-
Kaimer-Bürgerstiftung 
ermöglicht wurde.
Bereits am Treffpunkt 
waren alle pünktlich und 
voller Vorfreude versam-
melt. Nach einer ent-
spannten Fahrt und der 
Ankunft im Freizeitpark 
gab es für die Jugendli-
chen kein Halten mehr. 
Gemeinsam wurden die 
unterschiedlichsten At-
traktionen ausprobiert 
- von rasanten Achter-
bahnen bis hin zu ge-
mütlichen Fahrten durch 
phantasievoll gestaltete 
Themenwelten. Die Ju-
gendlichen kosteten den 
Ausflug bis zur letzten 
Sekunde aus und blieben 
bis 18 Uhr.

Bilal, ein Teilnehmer, 
fasste den Tag begeistert 
mit heiserer Stimme zu-

Es ist eine eine fantasti-
sche Entwicklung für das 
„Teenhouse“! Unser Ju-
gendraum konnte durch 
die großzügige Spende 
so schön erneuert wer-
den. Es ist wichtig, dass 
junge Menschen einen 
ansprechenden und ein-
ladenden Ort haben, an 
dem sie sich treffen und 
ihre Freizeit verbringen 
können. 

Trotz Nebel ein Volltreffer
Unser neuer Jugendraum

Vorher vs. Nachher

sammen: „Es ist so schön, 
mal rauszukommen und 
gemeinsam etwas zu erle-
ben. Solche Tage vergisst 
man nicht so schnell!“ 
Auch Matthias, Tobias 
und Arda ergänzten, wie 
viel Spaß die Gruppe zu-
sammen hatte. Die Ge-
meinschaft und der Spaß 
standen im Vordergrund, 
und für alle war es eine 
gelungene Abwechslung 
vom Alltag.

Der Ausflug war ein voller 
Erfolg und zeigte einmal 
mehr, wie wichtig solche 
gemeinsamen Aktivitä-
ten für die Jugendlichen 
unseres Viertels sind.

Dank der Unterstützung 
der Gerd-Kaimer-Bür-
gerstiftung konnten wir 
als Verein diesen Tag re-
alisieren und viele strah-
lende Gesichter sehen. 
Wir freuen uns schon auf 
die nächsten gemeinsa-
men Unternehmungen 
mit unserer Jugendgrup-
pe!

Die Begeisterung der 
Jugendlichen zeigt, wie 
sehr sie den neuen Raum 
schätzen. Es ist auch 
wunderbar, dass der 
Raum nun vielseitig ge-
nutzt werden kann, sogar 
für Geburtstagsfeiern der 
Kinder! Das schafft eine 
tolle Gemeinschaft und 
fördert das Miteinander.
Alle sind den edlen Spen-
dern äußerst dankbar!
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Auszug aus dem

vom 02.01.2025

Von Björn Boch Als Reaktion 
auf die Ausschreitungen 
der Silvesternacht 2023 
veranstaltete der Verein 
„Wir in der Hasseldelle“ 
eine Party in den eigenen 
Räumen. Wir durften 
die Feier besuchen und 
mit den Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 
sprechen.

Gegen 23.30 Uhr stattet 
die Polizei dem Jugend-
treff  in der Hasseldelle 
einen Besuch ab. Bei den 
Betreuerinnen und Be-
treuern erkundigen sich 
die Beamten nach der 
Lage. Alles ruhig, alles 
gut. Nach einer kurzen 
Visite wünscht einer der 
Beamten: „Viel Spaß.“ 
Die Gäste sind erleich-
tert. In dieser Silvester-
nacht sind zahlreiche Be-
amte in der Hasseldelle 
präsent. Immer wieder 
gab es Kontrollen, Er-
mittlungen, Besuche - 

das ganze Jahr über.

Die Ereignisse von Sil-
vester 2023 sind noch 
sehr präsent. Weil Ein-
satzkräfte mit Böllern be-
schossen worden waren, 
geriet der Stadtteil in die 
Schlagzeilen. 

Für 22 Uhr am Silves-
terabend 2024 hat der 
Verein „Wir in der Has-
seldelle“ zu einer Party 
eingeladen, um Jugend-
lichen und jungen Er-
wachsenen einen siche-
ren Raum zum Feiern zu 
geben.

20 bis 30 junge Männer 
nehmen das Angebot ger-
ne an, es ist ein Kommen 
und Gehen und ein gro-
ßes Hallo. Es gibt Pizza 

und Tischkicker-Duelle, 
aus den Boxen läuft meist 
deutscher Gangster-Rap. 
Viele der jungen Männer 
sind hier geboren, ver-
bringen viel Zeit gemein-
sam. „Im Prinzip ist das 
hier wie die zweite Fami-
lie“, sagt Mustafa (24). 
Dass der Verein die Par-
ty veranstaltet, fi ndet er 
eine „super Idee“.

Mustafa zählt sich selbst 
schon zur älteren Ge-
neration. „Die Jungen 
sind ein bisschen wilder 
drauf“, sagt er. Es bleibt 
off en, was er genau meint. 
Aber mit den Angriff en 
auf die Einsatzkräfte, das 
betonen alle hier, habe 
niemand aus der Gruppe 
etwas zu tun gehabt. Bis 
zu 60 Personen von au-
ßerhalb seien das gewe-
sen. „Die Jugendlichen 
aus unserem Block, das 
sind vielleicht 20 oder 
so“, sagt Samet (33).
„Wir wollen einfach 
nicht alle in einen Topf 
geworfen werden“, be-
tonen Mustafa, Emrecan 
(20) und Muhammed 
(18) mehrfach. Im Alltag 
klappe das inzwischen 
gut. „In der Schule war 
es schon mal so, dass eine 
Mutter zu ihrem Kind 
gesagt hat: Besuch lieber 
keine Kinder in der Has-
seldelle“, erzählt Mus-
tafa. Aber Erfahrungen 
mit Diskriminierung in 
jüngster Zeit, etwa bei 
der Arbeit, hat hier nie-
mand gemacht. Hand-
werker und Industriear-
beiter sind vertreten, der 
eine oder andere berich-

tet durchaus mit Stolz 
von seiner Arbeit und 
seinem Gehalt.

Fadoua und Amaal sind 
zwei der Betreuerinnen 
an diesem Abend. „Die 
Jungs sind miteinander 
groß geworden. Silvester 
2023 hat ihnen richtig 
zugesetzt“, berichtet Fa-
doua. Dienstags und frei-
tags ist der Treff  in der 
Regel geöff net. Manch-
mal einfach so zum Spie-
len, Quatschen, Feiern. 
Manchmal müssen Pro-
bleme gelöst oder Be-
werbungen geschrieben 
werden.
Mit Fadoua waren eini-
ge der Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen vor 
wenigen Tagen noch ein-
mal bei der Feuerwehr. 
Das sei ein tolles Treff en 
gewesen. Bereits nach 
den Vorfällen an Silves-
ter 2023 hatte sich die 
Gruppe bei den Solinger 
Feuerwehrleuten ent-
schuldigt. Dafür, nicht 
eingegriff en zu haben, 
als die Einsatzkräfte mit 
Raketen und Böllern 
sowie mindestens einer 
Schreckschusswaff e be-
schossen wurden. Un-
bekannte Täter hatten 
unter anderem eine Ma-
tratze angezündet, um 
einen Einsatz zu provo-
zieren und auf die Helfer 
zu schießen. Der Ruf der 
Siedlung habe sehr dar-
unter gelitten, berichten 
die Jugendlichen über-
einstimmend.

Der Treff  bei „Wir in der 
Hasseldelle“ an der Ro-

silvester in

Der Vorsitzende Hans-Peter Harbecke am Silvesterabend 2024 im Gespräch mit dem 
Tageblatt. Er feierte mit im Jugendtreff  des Vereins „WIR IN DER HASSELDELLE“. 
Auf Wunsch der Besucher haben wir sie im Hintergrund unscharf gemacht und 
zitieren im Text nur unter Nennung der Vornamen.                   Foto Peter Meuter
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der hasseldelle

Am Silvesterabend haben 
wir als Verein unsere Tü-
ren für die Jugendlichen 
aus dem Quartier geöff-
net und können voller 
Freude sagen, dass die 
Veranstaltung ein großer 
Erfolg war. Insgesamt 
durften wir 34 Jugend-
liche begrüßen, die ge-
meinsam mit uns den 
Jahreswechsel gefeiert 
haben.

Es gab ausreichend Piz-
za und Getränke, sodass 
niemand hungrig oder 
durstig bleiben musste. 
Die Stimmung war aus-
gelassen und fröhlich. 
Gemeinsam haben wir 
gelacht, gefeiert und das 

neue Jahr mit guter Lau-
ne begrüßt.

Ein absolutes Highlight 
des Abends war das ge-
meinsame Knallen, bei 
dem alle viel Spaß hatten. 
Die Jugendlichen haben 
den Moment genossen, 
das neue Jahr mit Rake-
ten und lauten Knallern 
willkommen zu heißen.
Unsere Räumlichkeiten 
blieben bis ca. 3 Uhr ge-
öffnet und es freut uns be-
sonders, dass die gesamte 
Feier völlig reibungslos 
verlief. Es gab keine Vor-
fälle oder Probleme und 
alle Beteiligten gingen 
mit einem Lächeln nach 
Hause.

Nachtrag
Silvesterfeier war ein voller Erfolg

landstraße ist beliebt, be-
sonders im Winter, wenn 
es draußen kalt ist. „Wir 
würden das gerne häu-
figer anbieten, aber das 
geht nur mit Betreuern. 
Und das kostet Geld“, 
sagt Hans-Peter Harbe-
cke. Der „Kümmerer der 
Hasseldelle“, jüngst mit 
dem Silbernen Schuh für 
sein Engagement ausge-
zeichnet, feiert ebenfalls 
mit den jungen Männern 
ins neue Jahr. „Sie füh-
len sich total beobachtet. 
Auch auf dem Weg hier-
her gab es direkt Kontrol-
len der Polizei“, berichtet 
Harbecke.

Um 0 Uhr werden alle 
Sorgen dann beiseite ge-
schoben - oder vielmehr 
geschossen. Die Gruppe 
zündet draußen Feuer-
werkskörper, die der Ver-
ein organisiert hat. Die 
leeren, mitgebrachten 
Flaschen als Startrampe 
werden eher selten ge-
nutzt. Es scheint angesagt 
zu sein, Raketen aus der 
Hand starten zu lassen. 
Was manchmal zu einem 
schlechten Abschusswin-
kel führt. Es sind alters-
typische Mutproben un-
ter Halbstarken.

Die Polizei fährt mit 
mehreren Mannschafts-
wagen durch die gesamte 
Siedlung. Geböllert wird 

viel. Zu größeren Zwi-
schenfällen kommt es 
nicht, auch wenn erneut 
mindestens eine Schreck-
schusswaffe im Einsatz 
ist. Eine Hilfe für die 
Beamten: Der Bereich 
rund um den Treff an der 
Rolandstraße ist wesent-
lich besser ausgeleuchtet 
als vor einem Jahr. Fünf 
hohe Masten spenden 
Licht und geben zusätzli-
che Übersicht.

Weit vor Mitternacht 
spricht Samet lange mit 
dem Tageblatt. Der 33-
Jährige ist in der Hassel-
delle geboren und findet, 
dass es früher einen „di-
ckeren Zusammenhalt“ 
gab. Alles war familiärer, 
man kannte sich. Der 
Sohn türkischer Einwan-
derer bekennt: „Das hat 
manchmal schon was 
von einem Brennpunkt 
hier, der Ruf kommt 
nicht von ungefähr.“ Er 
ärgert sich, dass die Täter 
von außerhalb an Silves-
ter 2023 nicht erwischt 
wurden. Das hätte die 
Jungs aus der Siedlung 
entlastet. „Wir sind nicht 
schuld und wollen das 
nicht auf uns sitzen las-
sen. Es macht uns ja auch 
keinen Spaß, dass hier so 
viel Polizei ist.“
Es stört Samet, wenn 
Menschen sich nicht be-
nehmen können. Auch 
Müll und Verschmut-
zung in der Siedlung sei-

en nicht gut für das Bild, 
das die Hasseldelle ab-
gebe. Die Probleme hät-
ten mit den zahlreichen 
Flüchtlingen in den letz-
ten Jahren zugenommen. 
Diese zu integrieren, sei 
eine Herausforderung. 
„Viele kommen aus 
Kriegsgebieten, haben 
schlimme Dinge gesehen 
oder sind zu Sachen ge-
zwungen worden.“
Probleme bei der Integra-
tion habe er selbst keine 
gehabt, sagt Samet. Seine 
Eltern hätten Wert ge-
legt auf Schule und Aus-
bildung, berichtet der 
Dachdecker. Es sei für 
ihn toll gewesen, Dinge 
wie St. Martin oder Kar-

neval mitzuerleben. „Ich 
bin dankbar, hier zu sein. 
Aber oft fehlt im Gegen-
zug die Anerkennung 
dafür, was wir leisten.“ 
In der Türkei sei er heu-
te „der Deutsche“ - in 
Deutschland aber immer 
noch „der Türke“.
Das sei auch ein Pro-
blem für die aktuelle 
Integration. Die fange 
für ihn da an, sagt Sa-
met, wo sich Menschen 
wohlfühlen können und 
Anerkennung erfahren. 
„Wir müssen integrieren, 
damit wir Integration 
zurückbekommen. Das 
ist schwierig, wenn man 
nur Lebensmittelmarken 
kriegt.“



März 2025
HASSELDELLE JOURNAL

8

FeiernAm 31.12.2024 war es 
endlich wieder so weit: 
die gruseligste Party des 
Jahres stand an! 

Bereits beim Betreten 
unserer Gespensterhöh-
le, hörten unsere Kinder 
das Kichern von Hexen 
und das Knarren von Tü-
ren - eine perfekte Hallo-
weenatmosphäre.  
Die Kinder, verkleidet 
als Zombies, Geister 
und Vampire, stürm-
ten unsere schaurig ge-
schmückten Räume, die 
mit schwarzen Spinnen, 
Gespenstern, leuchten-
den Kürbissen und vie-
len flackernden Kerzen 
dekoriert waren. 

Für die hungrigen Geis-
ter wurde ein Gruselbuf-

Am 6. Dezember 2024 
fand bei KJUB die lan-
gersehnte Nikolausfeier 
statt und lockte zahlrei-
che Gäste an. Nicht nur 
die eingeladenen Kinder 
waren gekommen, son-
dern auch deren Eltern, 
Geschwister und weitere 
Verwandte. Diese ver-
sammelten sich in unse-
ren Räumlichkeiten, um 

Gruselige Halloweenparty für Kinder

Nikolausfeier
-

Ein Fest der Gemeinschaft und der 
Zusammenkunft

fet aufgebaut. Blutroter 
Saft und Pizza sorgten für 
volle Geistermägen und 
zufriedene Gesichter.

Die Party gipfelte in ei-
ner großen Halloween-
Stopptanzparty, bei der 
unheimliche Hits aufge-
legt wurden und sich die 
kleinen Geister auspow-
ern konnten. 

Es war ein Nachmittag 
voller Lachen, Spuk und 
jeder Menge Spaß - eine 
Halloweenparty, die be-
stimmt noch lange in 
den Köpfen der kleinen 
Hexen und Vampire blei-
ben wird.

gemeinsam Nikolaus zu 
zelebrieren.

Der große Saal war lie-
bevoll festlich dekoriert, 
und die Vorfreude auf 
die bevorstehenden Pro-
grammpunkte war bei 
allen spürbar.

Zur Einstimmung auf 
die Feierlichkeiten wur-
den Kaffee, Kekse und 
viele weitere leckere Na-
schereien angeboten, die 
sowohl bei den großen 
als auch kleinen Gästen 
gleichermaßen beliebt 
waren. Die besinnliche 
Atmosphäre und das 
ausgelassene Beisam-
mensein sorgten für eine 
wunderbare Stimmung, 
in der sich alle wohl-
fühlten. Das gemeinsam 
gesungene Lied „In der 
Weihnachtsbäckerei“ 
sorgte für Weihnachts-
stimmung und bereitete 
auf den Höhepunkt des 
Tages vor. 
Dieser war die mit Span-
nung erwartete Tanz-
vorführung der Kinder.  
Wochenlang hatten sie 
mit viel Fleiß und Eifer 
die gemeinsam erarbei-

tete Choreografie ein-
studiert und nun war es 
endlich so weit: Mit gro-
ßer Begeisterung führten 
sie ihren Tanz zu den Lie-
dern „Waka Waka“ von 
Shakira und dem allseits 
bekannten „Fliegerlied“ 
von Tim Toupet vor. 
Die Kinder strahlten vor 
Stolz, als sie unter dem 
Applaus der begeisterten 
Zuschauer ihre Tänze 
präsentierten. Die Freu-
de, die sie auf die Bühne 
brachten, sprang sofort 
auf das Publikum über, 
welches die Kinder mit 
viel Jubel belohnte.

Die Nikolausfeier war 
ein voller Erfolg und 
zeigte einmal mehr, wie 
stark der Zusammen-
halt und das Gemein-
schaftsgefühl innerhalb 
der Hasseldelle sind.  
Ein großes Dankeschön 
geht an unsere talentier-
ten Kinder, die mit ih-
ren Darbietungen den 
Nachmittag zu einem 
unvergesslichen Erlebnis 
gemacht haben.
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im kjub
Am Freitag, den 20. 
Dezember 2024, fand 
unsere stimmungsvolle 
Weihnachtsfeier statt, 
zu der alle Kinder fröh-
lich zusammenkamen.  

Die Feier bot nicht nur 
Gelegenheit zum gemüt-
lichen Beisammensein, 
sondern auch ein High-
light für alle Fans von 
Süßem: Die Kinder hat-
ten in den Tagen zuvor 
fleißig selbstgebackene 
Kekse vorbereitet und 
ihre eigene Schokolade 
kreativ dekoriert. Natür-
lich durfte auch der hei-
ße Kakao mit Sahne und 
Streuseln nicht fehlen, 
welcher an diesem fest-
lichen Nachmittag für 
wohlige Wärme und gute 
Laune sorgte.

Ein besonderes Zei-
chen von Zusammen-
halt und Nächstenliebe 
war auch in diesem Jahr 
wieder die Wunschster-
ne-Aktion, bei welcher 
die Kinder auf liebevoll 
gestalteten Wunschster-
nen ihre Weihnachts-
wünsche formulierten.  
Diese konnten auf unse-
rem Wintermarkt am 29. 
November 2024 von Be-
suchern mitgenommen 
werden, welche anschlie-

Am 14.12.2024 fand 
im KJUB wieder einmal 
das alljährliche Advents-
backen statt. Von 12 bis 
15Uhr wurde geknetet, 
ausgestochen, gebacken 
und verziert. Dabei wur-
den zweierlei Plätzchen 
angefertigt - Mürbeteig-
kekse zum Ausstechen 
und Verzieren sowie 
Spitzbuben mit Marme-
ladenkern. 

Neben dem Spaß in der 
Küche lernen die Kinder 
spielerisch grundlegende 
Fähigkeiten wie Messen, 
Zählen, den Umgang 
mit Zutaten und Kü-
chengeräten, sowie allge-
meine Küchenregeln. Sie 
können beim Verzieren 

Weihnachtsfeier im KJUB - 
Festliche Stimmung und erfüllte 

Kinderwünsche
Auf die Plätzchen, fertig, los! ßend die Geschenke für 

die Kinder spendeten.  
Dank der großzügigen 
Unterstützung von Be-
wohnern und Freunden 
der Hasseldelle konn-
te jeder einzelne Kin-
derwunsch erfüllt und 
teilweise sogar noch 
übertroffen werden.  
 
Unter dem festlich ge-
schmückten Weihnachts-
baum wartete für jedes 
Kind ein Geschenk, wel-
ches mit strahlenden Au-
gen entgegengenommen 
wurde. Die Freude der 
Kinder war überwälti-
gend, und die Atmosphä-
re der Dankbarkeit und 
Gemeinschaft machte 
die Feier zu einem ganz 
besonderen Erlebnis und 
zu einem würdigen Ab-
schluss des Jahres 2024.

Die diesjährige Weih-
nachtsfeier war wie immer 
ein voller Erfolg, geprägt 
von Freude, Zusammen-
halt und den kleinen 
Wundern, die Weihnach-
ten so besonders machen.  
Ein besonderer Dank 
geht an alle Unterstützer 
und Unterstützerinnen 
der Wunschsterne-Akti-
on, die dazu beigetragen 
haben, diesen Tag unver-
gesslich zu machen.

mit Schokolade, buntem 
Zuckerguss und bunten 
Streuseln ihrer Kreativi-
tät freien Lauf lassen. 

Und am Ende kam das 
Beste - das gemeinsame 
Naschen der gebackenen 
Leckereien!

Das alljährliche Backen 
ist mittlerweile zu einer 
schönen Tradition gewor-
den und schafft - nicht 
nur bei den Kindern 
- besondere Erinnerun-
gen, sondern ermöglicht 
auch, qualitativ hoch-
wertige Zeit miteinander 
zu verbringen, abseits 
von Hausaufgaben, All-
tag und Co. Wir freuen 
uns schon auf das nächs-
te Mal!
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ausFlüge
Sprachcafé auf Schloss Burg - 

Integration durch Kultur
Dank der Förderung 
durch das Programm 
K O M M - A N - N R W 
konnte in diesem Jahr 
das Sprachcafé ins Leben 
gerufen werden - eine 
Initiative, die vor allem 
alleinerziehende Frauen 
mit Migrationshinter-
grund anspricht. Unter-
stützt durch die ehren-
amtlichen Helferinnen 
Helga Zander-Hayat 
und Helga Bisier fanden 
wöchentlich Treffen mit 
10 bis 15 Teilnehmerin-
nen statt. Ziel war es, 
den Frauen nicht nur die 
deutsche Sprache näher-
zubringen, sondern auch 
einen Einblick in die So-
linger Kultur zu gewäh-
ren.

Ein Highlight des Pro-
gramms war der ge-
meinsame Ausflug nach 
Schloss Burg. Für die 
Mütter war es eine span-
nende Gelegenheit, mehr 
über die lokale Geschich-
te zu erfahren. Besonders 
für die Kinder bot der 
Besuch unvergessliche 
Momente: Alte Ritter-
rüstungen und Helme 
luden zum Staunen und 
Anprobieren ein, wo-
durch sie einen lebendi-
gen Eindruck vom Leben 
in vergangenen Zeiten 
erhielten. Eine Führung 
durch die Burg gab den 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern ein umfas-

sendes Bild über die Ge-
schichte der Region.

Der Ausflug endete im 
Restaurant „Zur schö-
nen Aussicht“, wo tradi-
tionelle Gerichte serviert 
wurden. Die Mischung 
aus Geschichte und kuli-
narischem Genuss sorgte 
für einen gelungenen Ab-
schluss.

„Es ist besonders wich-
tig, auch lokale Kultur zu 
vermitteln, um ein Ge-
fühl von Heimatverbun-
denheit zu schaffen und 
so den Integrationspro-
zess zu fördern“, erklärte 
Quartiersmanager Mal-
te Andresen. Obwohl 
die Förderung durch 
KOMM-AN-NRW in 
diesem Jahr nicht fort-
geführt wird, setzt der 
Verein alles daran, das 
Sprachcafé auch zukünf-
tig weiterzuführen. Ge-
meinsam mit den Ehren-
amtlichen soll weiterhin 
ein Treffpunkt für die 
Frauen geschaffen wer-
den, der Austausch und 
Unterstützung im Alltag 
bietet.

Ein besonderer Dank gilt 
den Ehrenamtlichen, de-
ren Engagement die Um-
setzung solcher Projekte 
überhaupt erst möglich 
macht. Ohne ihren Ein-
satz wäre diese wertvolle 
Arbeit nicht möglich.

Dieses Jahr ging unsere 
Weihnachtsmarkt-Tour 
nach Bonn. Vom Park-
platz war es nicht weit zu 
den Weihnachtsmärkten, 
denn es gibt in der In-
nenstadt gleich mehrere! 
Es stimmt, die Stimmung 
dort ist oft sehr schön und 
die Auswahl an Ständen 
vielfältig. Dass die Res-
taurants überfüllt waren, 
ist leider in der Weih-
nachtszeit und besonders 
an den Wochenenden 
keine Seltenheit. Damit 
mussten wir rechnen. Al-

lerdings gab es Alternati-
ven zu Restaurants, denn 
es gab auf dem Weih-
nachtsmarkt selbst viele 
Möglichkeiten, etwas zu 
essen. Neben den klassi-
schen Bratwürsten und 
Reibekuchen gab es oft 
auch andere Leckereien 
wie Crêpes, Waffeln oder 
Flammkuchen. Auch ein 
Glühwein oder Punsch 
kann eine kleine Mahl-
zeit gut ergänzen.

Rundherum war es wie-
der ein schönes Erlebnis.

Bustour zum Weihnachtsmarkt
nach Bonn
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Auszug aus der Ausgabe 4/24 des Mitgliedermagazins der Spar- und Bauverein Solingen eG
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kurse

Der Schutz von Senio-
ren vor Betrugsmaschen 
ist ein zentrales Anliegen 
unseres Vereins. Gerade 
in Zeiten, in denen Kri-
minelle immer wieder 
neue Tricks entwickeln, 
um schnelles Geld zu 
machen, ist regelmäßige 
Aufklärung von großer 
Bedeutung.

Senioren-
Sicherheitsberatung

Wie verhalte ich mich an mei-
ner Wohnungstür, wenn es 
schellt? Worauf muss ich bei 
Bankgeschäften achten? Was 
mache ich wenn mein vermeint-
licher Sohn anruft? Alltägliche 
und relevante Fragen, die die 
Sicherheitsberater der Städte So-
lingen und Wuppertal an diesem 
Abend beantwortet. Ihre  Er-
fahrungen und Rückfragen sind 
gerne gesehen.

Einladung zur Informationsveranstaltung
Donnerstag, 17. Oktober 2024, 1700 Uhr 
Nachbarschaftstreff Rolandstraße 3-5

A n s p r e c hp a r t n e r :   Malte Andresen
Tel.: 0212 68 94 95 37   malte.andresen@hasseldelle.de

Senioren-
Sicherheitsberatung

   malte.andresen@hasseldelle.de

Einladung zur Informationsveranstaltung
Donnerstag, 17. Oktober 2024, 
Nachbarschaftstreff Rolandstraße 3-5

Sicherheitsberatung
Einladung zur Informationsveranstaltung
Donnerstag, 17. Oktober 2024, 1700 Uhr 
Nachbarschaftstreff Rolandstraße 3-5

In Zusammenarbeit mit 
der Polizei NRW haben 
wir ein Seniorensicher-
heits-Treff en organisiert, 
das auf großes Interesse 
stieß. Viele Teilnehmen-
de nutzten die Gelegen-
heit, um von eigenen Er-
fahrungen mit Betrügern 
zu berichten, die versucht 
hatten, sie um ihr Geld 
zu bringen.

Herr Schröer von der 
Polizei NRW präsen-
tierte mit viel Ruhe die 
neuesten Methoden, die 

Seniorensicherheitsberatung - 
Gemeinsam gegen Betrug

Betrüger verwenden und 
erklärte eindrucksvoll, 
welche komplexen Struk-
turen hinter den Banden 
stecken. Dabei betonte 
er, wie wichtig es ist, bei 
unerwarteten Anrufen 
oder anderen Kontakt-
aufnahmen skeptisch zu 
bleiben und keine per-
sönlichen Informationen 
preiszugeben.

Die Veranstaltung lie-
ferte nicht nur wertvolle 
Informationen, sondern 
regte auch zum Nach-
denken an. Gerade für 
Situationen, in denen 
sich angeblich ein Ver-
wandter meldet oder ein 
Fremder um Hilfe bittet, 
konnten die Teilnehmen-
den wichtige Informatio-
nen erhalten.

Das Seniorensicherheits-
Treff en war ein voller 
Erfolg und zeigt, wie 
wichtig solche Veran-
staltungen sind, um Be-
wusstsein zu schaff en 
und Handlungssicherheit 
zu vermitteln. Wir hof-
fen, dass die vermittelten 
Inhalte vielen Senioren 
dabei helfen, Betrügerei-
en zu erkennen und sich 
davor zu schützen.

Weihnachtsfeier der 
Gymnastikgruppe Hasseldelle - 
Ein sportlicher Jahresausklang

Mit einer festlichen 
Weihnachtsfeier ließ die 
Gymnastikgruppe des 
Vereins Hasseldelle das 
Jahr 2024 ausklingen. 

20 Teilnehmerinnen ge-
nossen im Restaurant 
Hasseldelle einen geselli-
gen Abend mit Geschich-
ten, Liedern und einem 
fröhlichen Wichteln.

Ein Höhepunkt war die 
Jahresstatistik: Von den 
25 aktiven Teilnehmerin-
nen waren mehr als die 
Hälfte an zwei Dritteln 
der 40 Gymnastikstun-
den dabei. Besonders be-
eindruckend: Die älteste 
Teilnehmerin ist 84 Jahre 
alt und topfi t, während 
die jüngste mit 63 Jahren 
stets als Erste dabei ist.

Gefragt nach einer kurzen 
Beschreibung der Gym-
nastikgruppe, betonten 
die Frauen vor allem den 
Spaß, die Gemeinschaft 
und die Motivation, die 
sie Woche für Woche 
zusammenbringt. Aussa-
gen wie „Wir sind so eine 
fantastische Gruppe“ 
und „Für diese Gemein-
schaft stehe ich gerne 
früher auf“ zeigen, wie 
stark der Zusammenhalt 
gewachsen ist.

Nach über einem Jahr-
zehnt gemeinsamen Trai-
nings, blickt die Gruppe 
nicht nur auf sportliche 
Erfolge, sondern auch 
auf tiefe Freundschaften 
zurück - ein inspirieren-
der Abschluss eines akti-
ven Jahres.
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Nach den Ereignissen der 
Silvesternacht im Jah-
re 2023/2024, die viele 
Diskussionen ausgelöst 
haben, wurde deutlich, 
wie wichtig gezielte Prä-
ventionsarbeit ist. Ju-
gendliche brauchen Räu-
me und Angebote, um 
Aggressionen abzubauen 
und Konfl ikte konstruk-
tiv zu lösen. Mit diesem 
Ziel wurde das Gewalt-
präventionsprojekt ins 
Leben gerufen.

In Gesprächen mit Ju-
gendlichen wurde schnell 
klar: Sport bietet nicht 
nur die Möglichkeit, sich 
auszupowern, sondern 
auch einen Raum, um 

Gewaltpräventionsprojekt mit 
Jugendlichen 

- 
Ein starkes Zeichen für die Zukunft

ins Gespräch zu kommen 
und soziale Kontakte zu 
pfl egen. In Kooperati-
on mit Pazuru und der 
BERGISCHEN Kran-
kenkasse konnten wir 
dieses wichtige Projekt 
realisieren. Wir sind der 
BERGISCHEN für ihre 
langjährige Unterstüt-
zung außerordentlich 
dankbar.

Die zehn Einheiten des 
Programms fi nden der-
zeit in unserem Vereins-
saal statt. Unter Anlei-
tung eines erfahrenen 
Trainers erlernen die 
Teilnehmenden Grund-
lagen in verschiedenen 
Kampfsportarten. Ziel 

ist es nicht nur, das Inter-
esse für Sport zu wecken, 
sondern auch wichtige 
Werte wie Respekt, Dis-
ziplin und Teamgeist zu 
vermitteln - zentrale Be-
standteile eines friedli-
chen Zusammenlebens.

Dank des Trainers Den-
nis Paul, ist das Projekt 
weit mehr als ein reines 
Sportangebot. Es werden 
auch Th emen fernab des 
Sports besprochen, die 
die Jugendlichen bewe-
gen. Diese Gespräche 
schaff en Vertrauen und 
bieten Raum für Refl e-
xion.
Ein wichtiger Bestand-
teil des Projekts ist der 

Umgang mit Anfeindun-
gen und Provokationen. 
Konfl iktlösung und De-
eskalation stehen dabei 
im Mittelpunkt. Ziel 
ist es, den Jugendlichen 
Werkzeuge an die Hand 
zu geben, um in schwie-
rigen Situationen Ruhe 
zu bewahren und Strei-
tigkeiten ohne Gewalt zu 
lösen.
Das Gewaltpräventions-
projekt zeigt, wie wich-
tig es ist, Jugendlichen 
Perspektiven zu bieten 
und sie aktiv in die Ge-
staltung ihres Umfelds 
einzubinden. Es setzt ein 
starkes Zeichen für ein 
respektvolles und friedli-
ches Miteinander.

Auszug aus dem Solinger Tageblatt vom 13.11.2024
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neues vom

Neugestaltung Hasselplatz 
Es war ein weiter Weg. 
Zuerst war da nur der 
Gedanke. Abend für 
Abend trifft man auf 
dem Hasselplatz junge 
Menschen an. Sie reden 
miteinander, haben Spaß 
oder wälzen auch das 
eine oder andere Prob-
lem. Wir wissen es nicht. 
Was wir aber wissen, ist, 
dass diese jungen Men-
schen im Dunkeln dort 
sitzen, und wenn es reg-
net, wissen sie nicht, wo 
sie hingehen sollen. 

Daran mussten wir et-
was ändern. Wir haben 
überlegt, diskutiert, uns 
beraten lassen, und dann 
haben wir losgelegt. Wie 
bekommen wir eine 
Überdachung hin,  mit 
ordentlichen Bänken, 
mit einer diskreten Be-
leuchtung? Wie finan-
zieren wir das? Anträge 
wurden gestellt. 

Und es hat geklappt. Die 
Gerd-Kaimer-Bürgerstif-
tung, die Bezirksvertre-
tung Mitte und Grand-
city Property stellten uns 
Gelder zur Verfügung, 
wofür wir sehr dankbar 
waren. Wir konnten los-
legen.

Unsere AGH-Teilneh-
mer von Aquaris hatten 
eine große Aufgabe vor 
sich. Zuerst musste vom 
Haus ein Kabel tief unter 
den Platten verlegt wer-
den, denn wir brauchten 
Strom für die Leuchten. 
Dann gossen sie Funda-
mente für den Pavillon. 
Anschließend wurde der 
Pavillon aufgerichtet. 
Zum Schluss wurden 
noch die Bänke und ein 

Tisch aufgestellt und fi-
xiert. Die jungen Männer 
von Aquaris haben eine 
tolle Arbeit geleistet, und 
dabei auch viel gelernt, 
was sie später verwenden 
können. 
Und unsere jungen Mit-
menschen haben so etwas 
wie ein neues Zuhause. 
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hasselplatz

Ein Gastbeitrag von GCP GCP 
rückt erneut das Mitei-
nander in den Mittel-
punkt: Mit zwei Spen-
den ermöglicht die GCP 
Foundation die Errich-
tung und Ausstattung 
eines Pavillons in der 
Hasseldelle. 

Die GCP Foundation, 
die sich deutschlandweit 
für soziale Projekte und 
Einrichtungen engagiert, 
hat zum sechsten Mal 
mit einer (Doppel)spen-
de den Solinger Verein 
„Wir in der Hasseldelle 
e.V.“ unterstützt. 

Nachdem im letzten Jahr 
die Renovierung des Ju-
gendraumes „Teenhouse“ 
von der GCP Foundation 
unterstützt wurde, konn-
te in diesem Jahr der Bau 
eines Pavillons sowie die 
passenden Möbel finan-
ziert werden. 

„Mit den Spenden 6 
und 7 konnte die GCP 
Foundation erneut dazu 
beitragen, die Gemein-
schaft in Solingen zu 
stärken. Dabei liegt es 
GCP besonders am Her-
zen, den Verein „Wir in 
der Hasseldelle e.V.“ zu 

GCP Spenden: Kontinuierliche 
Unterstützung für Hasseldelle

unterstützen. So kann 
der Nachbarschaftsver-
ein seit 2012 die GCP 
Räumlichkeiten zu ei-
nem reduzierten Miet-
preis nutzen.“ (Sebastian 
Faltin, COO Grand City 
Property)

Sobald die ersten Son-
nenstrahlen es zulassen, 
können Jugendliche sich 
am Pavillon treffen - sich 
unterhalten, gemeinsa-
men Hobbys nachgehen 
und Erfahrungen austau-
schen sowie Freundschaf-
ten knüpfen.

Ein starkes Netzwerk 
für die Hasseldelle 

Der Pavillon-Bau wurde 
vom Verein „Wir in der 
Hasseldelle e.V.“ durch-
geführt. Das dazugehö-
rige Projekt „AQUARIS“ 
hat in Zusammenarbeit 
mit dem Jobcenter zehn 
jungen Menschen beim 
Aufbau des Pavillons ge-
holfen. Das Programm 
unterstützt Arbeitssu-
chende dabei, am ersten 
Arbeitsmarkt Fuß zu 
fassen. Die GCP Foun-
dation unterstützt das 
Projekt „AQUARIS“ 
kontinuierlich mit einer 

Finanzspritze.

Auch die beroma eG, die 
in der Hasseldelle einen 
Lebensmittelhandel mit 
fast 3.000 Produkten für 
den täglichen Bedarf an-
bietet, erhielt mehrmals 
Zuwendungen durch die 
GCP Foundation. So 
flossen Spenden in den 
laufenden Betrieb und 
das umfassende Ange-
bot der Genossenschaft 
sowie für ein E-Auto für 
einen Nachbarschafts-
Lieferdienst. 

Mit GCP mehr Mieter-
zufriedenheit 

GCP vermietet und ver-
waltet seit 2011 Woh-
nungen in der Hasseldel-
le und ist vor Ort stark 
verankert. Gemäß dem 
Grundsatz „Renovie-
ren, Instandsetzen und 
Investieren“ galt dabei 
vom ersten Tag an, dass 
der Wohnraum und das 
Wohnumfeld Schritt für 
Schritt verbessert wer-
den.

Im Außenbereich der 
Hasseldelle hat GCP 
zuletzt einen neuen 
Spielplatz errichtet - be-

stehend aus einer Spiel-
anlage mit Balancierbal-
ken, einer Rutsche, einer 
Balkenwippe und vielem 
mehr zum Spielen, Klet-
tern und Toben. Damit 
hat GCP die Spielgele-
genheiten für die kleinen 
Mieter*Innen erweitert; 
bereits 2015 hatte GCP 
auf einem kleineren 
Spielplatz in der Sied-
lung für neues Spielgerät, 
zusätzlich zu Sandkasten 
und Schaukeln, gesorgt. 

Für den Ausbau des Wir-
Gefühls und um den Aus-
tausch sowie das Mitein-
ander weiter zu stärken, 
veranstaltet GCP regel-
mäßig digitale Mieterak-
tionen, Mieterfeste und 
Nachbarschaftsaktionen 
- wie den GCP Advents-
kalender und den GCP 
Kinosommer. So schafft 
GCP immer wieder ge-
meinsame Erlebnisse 
und eine beständig hohe 
Mieterzufriedenheit.
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mundart

Es klingt nach einem sehr 
gelungenen Abend in der 
Hasseldelle! Ein ausge-
buchter Saal und begeis-
tertes Publikum sind im-
mer ein gutes Zeichen. 

Judith Schreiber und 
Brunhild Triesch haben 
mit ihren Beiträgen in 
Solinger Mundart das 
Publikum begeistert. Be-
sonders über das Zwiege-
spräch mit vielen Miss-
verständnissen mussten 
die Gäste herzhaft lachen. 
Es ist schön, dass es doch 
noch viele Freunde unse-
res „Soliger Platt“ gibt.

Mundartabende sind mit 
Sicherheit wichtig für 
den Erhalt und die Pflege 
regionaler Dialekte und 
Traditionen. Das haben 
die beiden Vortragenden 
wieder hervorragend be-
wiesen. 

Die Vorfreude auf das 
nächste Jahr zeigt, dass 
die Veranstaltung gut an-
gekommen ist und eine 
Wiederholung erwünscht 
ist.

Der Wirt Juraj Benko 
hat auch mit seinem ku-
linarischen Angebot zum 
Gelingen des Abends 
beigetragen. Es ist immer 
schön, wenn ein gutes 
Essen eine Veranstaltung 
abrundet. Die Nachricht, 
dass Juraj Benko zum 
Ende des Jahres aufhört, 
wurde allgemein bedau-
ert. Ein guter Wirt ist oft 

Ne, wat wor dat wier schön!

ein wichtiger Bestandteil 
einer Lokalität und trägt 
zur Atmosphäre bei. Hof-
fentlich klappt das bald 
mit dem Nachfolger.

Die Hasseldelle ist of-
fensichtlich ein Ort, an 

dem Gemeinschaft und 
Kultur gepflegt werden. 
Einstimmig ist man der 
Meinung, dass unser 
Nachbarschaftsverein au-
ßergewöhnlich dazu bei-
trägt, das Miteinander zu 
pflegen.
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Was ist Glück?

Auszug aus dem Solinger 
Tageblatt vom 21.12.2024

Solinger Mundart verfasst von Judith 
Schreiber übersetzt in „Huhdütsch“ von 
Peter Harbecke Glück ist das 
Gefühl für meine Hei-
mat, die Hasseldelle.

Oft denke ich darüber 
nach, gerade dann, wenn 
es mir nicht so gut geht, 
was ist eigentlich Glück, 
und worüber kann ich 
mich freuen? Glück ist 
doch, dass wir ein Dach 
über dem Kopf haben, 
sauberes Wasser, meistens 
eine warme Wohnung, 
und -nicht zu vergessen- 
ausreichend zu essen ha-
ben.

Jeder hat so seine Ge-
brechen oder Probleme. 
Glück ist es ja auch, wenn 
es zuverlässige Leute gibt, 
die dafür sorgen, dass uns 
geholfen wird. Wir haben 
es gerade hinter uns, und 
wir können sagen: Dan-
ke den Ärzten, Kranken-
schwestern und Pflegern 
im Klinikum. Und auch 
unser Hausarzt sorgt sehr 
gut für uns.

Glück ist auch das Ge-
fühl, eine Heimat zu ha-
ben, und das ist für mich 
die Hasseldelle. Nicht 
nur das herrliche Grün 
rundherum, auch die 
schöne Wirtschaft -und 
dass es hier im Viertel 
unseren Peter Harbecke 
gibt. Mit seinen Helfern 
sorgt er dafür -sie versu-

chen es jedenfalls- dass 
3000 Menschen aus 60 
Nationen, die hier leben, 
ihr Auskommen haben 
und das erhalten, was 
ihnen notwendigerweise 
zusteht.

Es gibt im Quartier et-
liche Angebote für jun-
ge Leute, jeden Tag ein 
warmes Mittagessen für 
25 Schulkinder sowie 
Hilfe bei den Hausauf-
gaben, und Hilfe bei der 
Suche für einen Platz im 
Kindergarten. Und vieles 
mehr.

Einen kleinen Lebens-
mittel-Laden, Beroma, 
gibt es auch. Dort haben 
12 Leute einen Arbeits-
platz gefunden. 

Damit die Siedlung or-

dentlich bleibt, wird ein-
mal in der Woche Müll 
eingesammelt. 

Für die Senioren ist auch 
gesorgt: alle zwei Wo-
chen Montags sorgen 
drei Frauen mit selber 
gebackenen Kuchen da-
für, dass die Alten in ge-
mütlicher Runde Kaffee 
trinken und ein Schwätz-
chen halten können. 

Und damit es an Silvester 
kein Theater gibt, wird 
mit der Jugend im Quar-
tier gefeiert.

Dass Peter Harbecke das 
Bundesverdienstkreuz er-
hielt, ist nicht mehr als 
richtig. Neulich wurde er 
auch mit dem „Silbernen 
Schuh“ geehrt! 
Glückwunsch!
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Willkommen!

Wir freuen uns auf unsere neuen 
Nachbarn!

Neue Ehrenamtliche stärkt Kinder- 
und Jugendabteilung sowie 

Beroma-Laden

An sich wäre es allen Be-
teiligten lieber gewesen, 
wenn das Restaurant 
nahtlos offen geblieben 
wäre. Aber was soll es: 
am 26. Januar war es 
denn soweit: Marina und 
Konstantinos Kyziridis 
öffneten hocherfreut die 
Türen. Endlich konnten 
Sie ihre Gäste willkom-
men heißen. 

Fest steht jedenfalls, dass 
wir alle sehr froh sind, 
dass uns das Restaurant 
erhalten bleibt, ist es 
doch ein Anker in unse-
rer Siedlung. Alles andere 
wäre ein Drama gewesen. 

Die Kinder- und Jugen-
dabteilung (KJUB) un-
seres Vereins kann sich 
seit letztem Jahr über 
eine neue ehrenamtliche 
Unterstützung freuen. 
Die engagierte Helferin 
bringt sich nicht nur in 
der Hausaufgabenbetreu-
ung und Leseförderung 
ein, sondern unterstützt 
auch im Beroma-Laden, 
wo sie Auszubildende bei 
der Prüfungsvorberei-
tung begleitet.

Besonders mittwochs 
zeigt sich ihr Einsatz - sie 
führt gezielte Lesetrai-
nings mit den Kindern 
durch und leistet dabei 
einen wichtigen Beitrag 
zur individuellen Förde-
rung. Mit viel Geduld 
und Einfühlungsvermö-
gen geht sie auf die je-
weiligen Bedürfnisse der 

Jetzt können wir nach 
vorne sehen.
Freuen wir uns auf eine 
griechisch mediterrane 
Küche!

Liebe Marina, lieber Kos-
tas, wir sind froh, Euch 
gefunden zu haben, hei-
ßen euch herzlich will-
kommen und wünschen 
euch viel Erfolg.

Kinder ein, nimmt sich 
für jedes Einzelne Zeit 
und bietet so eine maß-
geschneiderte Unterstüt-
zung.

Der Verein zeigt sich 
dankbar für dieses En-
gagement, das über die 
Bildungsförderung hin-
ausgeht. „Solche Men-
schen sind unverzicht-
bar für unser Quartier. 
Sie tragen dazu bei, ein 
besseres Miteinander zu 
schaffen und das Leben 
der Kinder nachhaltig zu 
verbessern“, betont der 
Vereinsvorstand.

Der Verein freut sich wei-
terhin über Menschen, 
die sich für das Wohl der 
Gemeinschaft engagieren 
möchten und lädt Inter-
essierte ein, aktiv mitzu-
wirken.

Besuchen Sie uns!

Montag - Freitag        17 - 22 Uhr
Samstag     16 - 23 Uhr
Sonntag     11 - 22 Uhr
Mittwoch Ruhetag

 Telefon 0212-52285
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Thomas Pöschel, 51, lebt 
seit über 40 Jahren in 
der Nähe der Hasseldel-
le und engagiert sich seit 
2024 ehrenamtlich für 
das Quartier. 

Inspiriert durch einen 
Artikel über den Bürger-
verein „WIR in der Has-
seldelle“ übernahm er die 
Patenschaft für den Bü-

cherschrank am Vorplatz 
des Vereins.

Mit viel Einsatz sorgt er 
wöchentlich für Ordnung 
und abwechslungsreichen 
Lesestoff. „Mir macht es 
Freude, zu sehen, dass 
der Bücherschrank lebt 
und gut angenommen 
wird“, sagt Pöschel.

Auch beim Weihnachts-
markt und einer Busfahrt 
zum Bonner Weihnachts-
markt war er aktiv dabei 
und schätzt die persön-
lichen Begegnungen mit 
den Anwohnern. Als 1. 
Vorsitzender des 2023 
gegründeten 1. FC Sport-
Ring Solingen 1880 e.V. 
zeigt Pöschel zudem, wie 
wichtig ehrenamtliches 
Engagement für die Ge-
meinschaft ist.

Unser Bücherschrank

Diese Zeitung wurde finanziert durch die

„Das Ehrenamt ist eine 
wichtige Säule für unse-
re Gesellschaft“, betont 

er und hofft, noch lange 
aktiv im Quartier bleiben 
zu können.



März 2025
HASSELDELLE JOURNAL

Herausgeber/Redaktion
Wir in der Hasseldelle e.V.
Rolandstr. 3-5
42651 Solingen
Telefon: +49 (0) 212 689 495 37
info@hasseldelle.de

Verantwortlich für den Inhalt
Hans-Peter Harbecke
1. Vorsitzender
harbecke@hasseldelle.de

Redaktion
Hans-Peter Harbecke, Malte Andresen, 
Regina Fluck, Stella Schäfer, Philipp Gerst,
Fadoua Bolakhrif
Gestaltung und Layout
Astrid Mohns

Bildrechte
Wenn nicht anders angegeben: 
Wir in der Hasseldelle e.V.

Impressum

Alle Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Der Nachdruck (auch in Auszügen) ist nur mit Genehmigung gestattet. Es wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben. Die Redaktion 
behält sich vor, Leserbriefe bei Veröffentlichung zu kürzen.

20

Quartierssport mit 
 der bergischen

DIE BERGISCHE MACHT‘S MÖGLICH

FERIENSPORT  
IN DER HASSELDELLE

Ob Frühjahr, Sommer oder Herbst: In  
deinen Schulferien warten tolle Ferien- 
sportangebote auf dich. In deinem  
Stadtteil. Ermöglicht von der  
BERGISCHEN KRANKENKASSE. 

Die BERGISCHE hat noch viele weitere  
starke Leistungen parat. Für dich und  
deine Familie. Denn deine Gesundheit 
ist uns wichtig. Kennst du zum Beispiel 
schon die tollen Feriencamps der  
BERGISCHEN?

JAN MELZER  
0212 2262-191

INTERESSE? 
JAN IST FÜR DICH DA

jan.melzer@bergische- 
krankenkasse.de

bergische-krankenkasse.de/feriencamps

Werbeanzeige 
BERGISCHE KRANKENKASSE




